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Heute kein Vaterland im Briefkasten?  
Dann rufen Sie von Montag bis Freitag, 7.30 – 10 Uhr,  
unsere Abo-Hotline unter +423 236 16 61 an. Nachlieferung erfolgt bis mittags.

NACHTRAGSKREDIT NEUBAU LANDESSPITAL 16. JUNI 2024 
 

WARUM HABEN SIE WIE ABGESTIMMT? JETZT AN  

DER ONLINEUMFRAGE DES LIECHTENSTEIN- INSTITUTS  

TEILNEHMEN. 

vaterland.li/abstimmungsumfrage 

Milic zur Spitalabstimmung: «Ich wage 
nicht, eine Prognose zu stellen» 
Heute startet die Abstimmungsumfrage des Liechtenstein-Instituts zum Spitalkredit. 

Seit Ende letzter Woche kann 
brieflich über den Nachtrags-
kredit zum Neubau des Landes-
spitals abgestimmt werden. 
Auch wenn die Leserbriefspal-
ten zum Thema immer noch 
gut gefüllt sind, wird eine 
Mehrheit ihre Meinung bereits 
gemacht haben. Um mehr über 
die Motive zum Abstimmungs-
verhalten in Erfahrung zu brin-
gen, führt das Liechtenstein-
 Institut in Zusammenarbeit mit 
dem «Liechtensteiner Vater-
land» auch zu dieser Abstim-
mung eine anonyme Online-
umfrage durch. Das Ausfüllen 
der Umfrage nimmt etwa zehn 
Minuten in Anspruch. Die Teil-
name ist bis 16. Juni um Mitter-
nacht möglich. 

Thomas Milic, Forschungs-
leiter Politik am Liechtenstein-
Institut, rechnet «mit einem 

knappen Entscheid. Ob in Rich-
tung Ja oder Nein, wage ich nicht 
zu prognostizieren». Die Aus-
gangslage sei zwar nicht mehr 
exakt die gleiche wie 2019 – «so 
ist aktuell eine Geburtenstation 
kein Thema mehr» –, aber im 
Zentrum dürften erneut die glei-
chen Grundsatzfragen wie vor 
fünf Jahren stehen. «Haltungen 
zu grundsätzlichen Fragen sind 
aber naturgemäss ziemlich 
 stabil.» 

Milic sieht «gewisse 
Abstimmungsmüdigkeit» 
Die Diskussionen in den Medien 
sind aus der Sicht von Thomas 
Milic «durchaus animiert, teil-
weise auch emotional» verlau-
fen. Es habe auch zahlreiche Le-
serbriefe gegeben. «Das Thema 
Landesspital mobilisiert also 
nach wie vor.» Hingegen seien 

im Gegensatz zu anderen 
 Abstimmungen Plakate und an-
dere Werbungen weniger zu se-
hen gewesen. «Generell habe 
ich zudem den Eindruck, dass 
sich aufgrund der hohen Ab-
stimmungskadenz – drei Urnen-
gänge in nur sechs Monaten – 
eine gewisse Abstimmungs -

müdigkeit eingeschlichen hat», 
so Milic. Hier sei das Landes -
spital besonders betroffen. «Die 
Diskussion um den Neubau 
dauern für viele Stimmberech-
tigte gefühlt schon ewig. Da ist 
es nur logisch, dass sich eine ge-
wisse Müdigkeit einstellt. Dies 
hänge allenfalls auch damit zu-
sammen, dass das Lager der 
Gegner wie auch jenes der 
 Befürworter persönlich ähnlich 
besetzt sei wie bei den letzten 
beiden Abstimmungen. Auch 
die Argumente seien zumindest 
ähnlicher Natur. «Es fällt aber 
auf, dass die Junge Liste im Ge-
gensatz zur Mutterpartei Freie 
Liste eine Stimmfreigabe be-
schloss und sowohl das Fürsten-
haus als auch die Ärztekammer 
bei der aktuellen Abstimmung 
im Gegensatz zu 2019 keine 
Empfehlung abgaben.» (sap)

Bärensichtung in Malbun 
Die Wildhut ist der Meldung nachgegangen, hat aber keine bestätigten Hinweise gefunden. 

Gary Kaufmann 
 
Nach den jüngsten Entdeckun-
gen in Lech und Rankweil-
Übersaxen wird der Braunbär 
auch in Liechtenstein zum The-
ma. Aufgrund der grenznahen 
Feststellungen könnte das Tier 
nämlich auch den Weg nach 
Liechtenstein finden bzw. dies 
lässt sich nicht ausschliessen. 
Vor einer Woche hat das Amt 
für Umwelt deshalb darum 
 gebeten, ihm Hinweise auf eine 
Bärenpräsenz, direkte Beob-
achtungen wie Spuren oder 
Kot, unverzüglich mitzuteilen. 
Eine erste Meldung ist bereits 
eingegangen, wobei es einen 
wesentlichen Unterschied zu 
jenen in Vorarlberg gibt: Sie 
lässt sich nicht verifizieren. 

«Dem Amt für Umwelt wur-
de vergangene Woche die Sich-
tung eines Bären in Malbun ge-
meldet», teilt Olivier Nägele, 
Abteilungsleiter Wald und 
Landschaft beim Amt für Um-
welt, auf Anfrage mit. Aller-
dings betont er, dass es sich um 
einen sehr flüchtigen Hinweis 
handle: «Die Wildhut konnte 
vor Ort keine eindeutigen oder 
bestätigten Hinweise finden.» 
Insofern lässt sich die Sichtung 
nicht bestätigen, aber auch 
nicht als Falschmeldung ab-
stempeln. Wie dem «Vater-
land» zugetragen wurde, betraf 
die Sichtung das Gebiet Vadu-
zer Täli und wurde vom Zen-

trum in Malbun, also aus 
einiger Distanz, gemacht. Am 
entsprechenden Tag hat es auf 
dieser Höhe geschneit.  

Letzte Nachweise im Land 
sind über 100 Jahre alt 
Im vorliegenden Fall hat die 
Meldung zu nichts geführt. 
Dennoch wird sie vom Amt 
 dokumentiert und könnte re -
levant werden, falls weitere 
Hinweise auf einen Bären im 

Land folgen. Daher sollen all-
fällige Beobachtungen – auch 
bei Unsicherheit – weiterhin 
 gemeldet werden.  

Sollte man einem Bären 
 begegnen, empfiehlt das Amt, 
ruhig stehenzubleiben und sich 
langsam zurückzuziehen. Es 
soll alles vermieden werden, 
was das Tier als Bedrohung auf-
fassen könnte. Auf keinen Fall 
sollte man einen Bären verfol-
gen, der sich zurückzieht.  

Würde man hierzulande einen 
Bären entdecken und könnte 
dies bestätigt werden, wäre dies 
ein besonderes Ereignis. Ge-
mäss Band 28 der «Naturkund-
lichen Forschung im Fürsten-
tum Liechtenstein» (2011) da-
tieren die letzten Meldungen 
von einem Braunbären in 
Liechtenstein beziehungsweise 
im grenznahen Gebiet auf Ende 
des 19. Jahrhunderts (1888 und 
1892).

Das Amt weist darauf hin, dass die Sichtung des Bären nicht bestätigt ist. Symbolbild: Keystone

Thomas Milic, Forschungsleiter 
Politik am Liechtenstein-Institut. 

Bild: Nils Vollmar
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Die Zweite Liechtensteiner Vaterland  I  Dienstag, 4. Juni 2024

Endstand von gestern Abend:  
1672 Teilnehmende. Neue Umfrage auf: www.vaterland.li
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61 %

Ich bin noch unentschlossen.

Nein – wer wenig Geld hat, kann  
Prämienverbilligung beantragen.

Ja – wer mehr Geld hat, soll mehr Prämie zahlen.

Umfrage der Woche 

Frage: Sollte sich die Höhe der  
Krankenkassenprämie am Einkommen 
und Vermögen orientieren? 
Die Freie Liste hat eine Initiative lanciert,  
wonach die Krankenkassenprämie künftig am 
steuerbaren Gesamterwerb der Versicherten  
bemessen werden soll. Damit soll insbesondere 
die Belastung für untere und mittlere  
Einkommensschichten verringert werden.

Zeugenaufruf 
Beschädigung durch ein Fahrzeug 

Schaan Am Samstag, 1. Juni, zwischen 19 und 21 
Uhr, fuhr ein unbekannter Fahrzeuglenker mit 
grosser Wahrscheinlichkeit mit einem landwirt-
schaftlichen Fahrzeug mit Anbaugerät von der 
Zollstrasse kommend in den Spangelswesweg. 
Auf Höhe des nördlichen Parkplatzes «Zollstras-
se 82» kollidierte der Fahrzeuglenker mit dem 
dortigen Schutzzaun des Hydranten. Dieser 

wurde dadurch aus der Verankerung gehoben 
und kam auf dem daneben stehenden Personen-
wagen zu liegen. Personen, welche 
sachdienliche Angaben zum Unfallhergang oder 
zum beteiligten landwirtschaftlichen Fahrzeug 
machen können, werden gebeten, sich bei der 
Landespolizei unter Tel. +423 236 71 11 oder  
E-Mail info@landespolizei.li zu melden. (lpfl)


